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Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 


Dreiundachlzigſter Jahrgang. 


Dounerſtag, 29. Juli. 


Amtliches. 
Berlin, 28. Juli. Der König hat geruht: dem Domänenpächter 


Ober⸗Amt ann Richard Heinrichshofen zu Kühndorf im Kreiſe Schleu⸗ 
ſingen den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 29. Juli. 

Zum erſtenmale iſt geſtern in Straßburg der Staats⸗ 
rath für Elſaß⸗Lothringen zuſammengetreten. Dieſe 
Körperſchaft iſt durch das Geſetz, betreffend die Verfaſſung und 
die Verwaltung Elſaß⸗Lothringens vom 4. Juli 1879 eingeſetzt 
worden, und beſteht unter dem Vorſitz des Statthalters aus dem 
Staatsſekretär (deſſen Poſten augenblicklich erledigt iſt), den Un⸗ 
terſtaatsſekretären, dem Präſidenten des Oberlandesgerichts und 
dem erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei dieſem Gericht, 
ſowie acht bis zwölf Mitgliedern, welche der Kaiser ernennt; 
von den letztbezeichneten Mitgliedern werden drei auf den 
Vorſchlag des Landesausſchuſſes ernannt, die übrigen beruft 
der Kaiſer aus allerhöchſtem Vertrauen; die Ernennung 
erfolgt jedesmal auf drei Jahre. Der Staatsrat) iſt be⸗ 
rufen zur Begutachtung der Geſetzentwürfe, der zur Ausführung 
von Geſetzen zu erlaſſenden allgemeinen Verordnungen und 
anderer Angelegenheiten, welche ihm vom Statthalter überwieſen 
werden. Durch die Landesgeſetzgebung können dem Staatsrath 
auch andere, insbeſondere beſchließende Funktionen übertragen 
werden. — So die geſetzlichen Beſtimmungen über den Staats: 
rath. Unter den vom Kaiſer ernannten 12 Mitgliedern befin⸗ 
den Dé 3 Altdeutſche und 9 Elſaß Lothringer. Ob das elſäſſi⸗ 
ſche Verfaſſungsgeſetz ſich in allen ſeinen organiſchen Beſtim⸗ 
mungen praktiſch bewähren wird, iſt ſeit der Angelegenheit des 
Rücktritte des Staatsſekretärs Herzog vielfach in Frage geſtellt 
worden. Man darf geſpannt ſein, wie die praktiſche Probe auf 
jenes neue begutachtende Organ der Geſetzgebung, ausfallen wird. 

Geſtern um 11 Uhr Vormittags ſollte die Finanzmini⸗ 
Rer- Konferenz im koburger Reſidenzſchloſſe 


` We Scholz und der General⸗Steuerdirektor Burghart eingefun⸗ 
den. Uebrigens wird offtziös mitgetheilt, daß ſich einige Finanz⸗ 
miniſter haben entſchuldigen laſſen, ſie würden erſt am 29. oder 
30. d. M. in Koburg eintreffen. Es wird nochmals betont, daß 
das Tabaksmonopol nicht Gegenſtand der Verhandlungen ſein 
wird, die bis Mittwoch nächſter Woche dauern ſollen. 

In Bezug auf die Nachricht betreffend die Lehrerkon⸗ 
duitenliſten ſind den Offiziöſen endlich Weiſungen zugegan⸗ 
gen. Bekanntlich wurde die darauf bezügliche, durch alle Blätter 
egangene Nachricht als „jeden thatſächlichen Anhaltes entbehrend“ 
bezeichnet und hinzugefügt, es handele ſich lediglich um ſtatiſtiſche 
Mittheilungen über Unterrichtserfolge u. ſ. w., die ſchon vom 
früheren Kultusminiſter Dr. Falk angeordnet worden ſeien. Dem 
entgegen geben die offiziöfen Blätter jetzt jelbft zu, daß in der 
That Berichte über die Familienverhältniſſe, außeramtliche mo⸗ 
raliſche Führung 2c. der Lehrer eingefordert werden. Dies war 
die Pointe der Nachricht, die damals verbreitet wurde, und der 
gegenüber die Offiziöſen nur „ſtatiſtiſche Erhebungen“ gelten laſſen 
wollten. Alſo entweder haben die Offiziöſen damals gelogen, 
oder ſie lügen jetzt, wenn man zu ihrer Entſchuldigung nicht 
annehmen will, daß ſie nichts gewußt haben. Eine ſehr ſchwäch⸗ 
liche Ausflucht iſt es, wenn jetzt erklärt wird, das Dementi habe 
ſich damals nur auf den Umſtand bezogen, daß dieſe Berichte 
nicht von Herrn von Puttkamer eingefordert, ſondern ſchon auf 
eine Anordnung des Dr. Falk zurückzuführen ſein. Die doch 
nur behauptete, von den Offiziöſen zuerſt geleugnete Thatſache, 
daß gegenwärtig Konduitenliſten über die Lehrer geführt werden, 
bleibt beſtehen und wird, wenn auch wider Willen, von den 
Offiziöſen anerkannt. > 

Der gemäßigt liberale Abgeordnete Dr. von Bunſen 
bat ſeinen Wäh lern im Hirſchberger Kreiſe Bericht er⸗ 
ſtattet und hierbei ſeinem Herzen betreffs des Ganges unſrer 
inneren Politik einmal Luft gemacht. Herr von Bunſen pole⸗ 
miſirte zunächſt gegen die Geſchmackloſigkeit konſer⸗ 
vativer Zeitungen, ſeine Partei als „verkappte 
Nepublikaner zu verdächtigen, und präziſirte deren 
Tendenz dahin: daß ſie den Segen der Monarchie, baſirt auf 
feſte Juſtitutionen eines freien Volksthums, daß ‚fie ein König⸗ 
thum, das über den Parteien ſtehe, und eine Regierung erhalten 
wiſſen wolle, die geſtützt ſei auf das Geſetz und überwacht von 
den Volksvertretern und der alles beachtenden Preſſe. Die EI: 
teen des Königthums ſeien zunächſt die Armee und die Flotte. 
Mit ihnen ſtehe es gut. Die Liberalen hätten trotz der erhöhten 
Belaſtung ihrer Vermehrung zugeſtimmt, um gegen Oſt und Weſt 
das Land ſicherzuſtellen. Die zweite Stütze ſei das Beamten⸗ 
thum, das der Reichskanzler dadurch ſchwer geſchädigt habe, 
daß er die oberſten Räthe der Krone nicht im Kabinet, ſondern 
im Parlamentsſaale zum Objekt abfälliger Kritik gemacht habe. 
Die dritte ſei die Schule, aber die Lehrer würden zur Zeit 
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eröffnet werden. Zu den Verhandlungen haben ſich von Berlin 


Stettin, Stuttgart, n: 
bei G. L. Daube & Co. 
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Rudolph Moſſe. 
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1880. 
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5 geſchmäht und mit Mißtrauen verfolgt. Redner ging nun zu 


Einzelheiten über. 

„Die Brauſteuer ſei abgelehnt, da die Branntwein⸗ 
ſteuer nicht beantragt worden fer. Die von den Liberalen geforderte 
Börſenſteuer ſei zunächſt gefallen, weil die Durchführung auf zu 

roße Schwierigkeiten ſtoße. Angenehm ſei der Fall des Flachszoll⸗ 
Projekts. Man wolle eben die Wirkung der Geſetzgebung abwarten, 
ehe man neue Belaſtung zugeſtehe. Deshalb habe man auch nicht auf 
Ausführung des zugeſagten Erlaſſes an direkten Steuern wie auf Fall 
des Kornzolls gedrängt, wiewohl man deſſen Schädlichkeit einſehe. 
Weiter irre der Kan ler, daß er das Freihandelsſyſtem mit der Frei⸗ 
hafenſtellung Hamburgs zuſammenwerfe. Hier hätte eine techniſche 
Kommiſſton unterſuchen und z. B. die Freihafenſtellung Yon: 
dons durch feine Docks, trotz des engliſchen Zoll⸗ 
ſyſtems, ſtudiren ſollen. Sodann wäre eine Kompenſation 
aus der Reichskaſſe nothwendig. Nichts von dem ſei geſchehen; man 
habe Altona getrennt, die Zolllinie beſtimmt und werfe fo Streit in 
das Land. Der Geſetzgebung der letzten zehn Jahre habe man dieſes 
Verfehlte vorgeworfen, und Konſervative, Zentrum und Regierung 
arbeiten der Strömung De, Dahin ziele beſonders das Wucher⸗ 
geſetz, von dem er wünſche, daß fein Nutzen in der Erhaltung von Exiſtenzen 
Eßer ſei als der Schaden, den es jungen aufſtrebenden induſtriellen 

riſtenzen bringe. Uebrigens ſei die neueſte Geſetzgebung nur die Weiter⸗ 
führung der liegen gebliebenen Arbeiten des zweiten Jahrzehnts unſeres 
Jahrhunderts, unferes Stolzes, an dem wirthſchaftlichen Aufſchwung 
nach ſchwerer Zeit. Redner konzedirt die Abſicht des Kanzlers, den 
Vatikan ins Unrecht zu ſetzen gegenüber den patriotiſchen Katholiken. 
Aber das Volk ſehe mit Recht in der Vorlage nicht eine Ver⸗ 
ſtärkung im Kampfe, ſondern ein Zurückweichen. Das Gute, 
was ſie bringe für die verwaiſten Pfarreien, die Krankenpflege und 
Bisthumsverwaltung, ſei hinfällig dagegen, daß man den Standpunkt 
aufgegeben habe zu einer Zeit, wo man auf Früchte rechnen konnte, 
wo Nachbarländer im Hinblick auf Deutſchland den Kampf Mien Rom 
eröffnet haben. Der Schaden ſei um ſo größer, als Männer den 
Kampf einſtellten, die als Proteſtanten in der römiſchen Hierarchie 
etwas Impoſantes ſehen. Wohl ſei Bismarck ſtärker als der Papſt, 
aber nicht jo ſtark als die italieniſch⸗pfäffiſche Verſchmitztheit. Außer⸗ 
dem tranſigire man mit Rom, ſchimpfe auf die Juden und tranſigire 
mit einer Partei, von der ein Wortführer durch eine Schmähſchrift 
Pen den Proteſtantismus das proteſtantiſche Volk tief verlegt habe. 

arum das Mißtrauen deſſelben. ie Liberalen aber 
müſſen den Liberalismus verbreiten und ſtärken, 
und ſie werden das Feld behaupten.“ 


Oſſiziös wird geſchrieben: Als ob es ſich um die Einfüh⸗ 
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iſt vielfach von der Probe ge D ochen worden, welche m it dem 
Gewehr M. 71 gemacht werde. Es handelt ſich in Wirklichkeit 
aber nur um eine Prüfung, welcher ſelbſtverſtändlich jede für eine 
Verbeſſerung ſich ausgebende Aenderung der bisherigen Schuß⸗ 
waffe unterzogen wird. Eine eingehende Prüfung des fraglichen 
Modells wird im Herbſt namentlich das Garde⸗Schützenbataillon 
vornehmen. 

Aus den Reichslanden kommen allmählich doch 
Klagen über die „franzöſirende“ Manteuffel'ſche 
Politik. Uns liegen, ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, 
Mittheilungen vor, welche ſich ſtrenger Objektivität befleißigen, 
deren Urheber auch dem Feldmarſchall-Statthalter alle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, die aber doch von einer Miß⸗ 
ſtimmung gerade in den deutſcheſten Kreiſen Kunde 
geben. Der Statthalter geht in dem ſehr löblichen und be⸗ 
rechtigten Streben, die grollende Einwohnerſchaft für ſich zu ge⸗ 
winnen, zu weit. Er handelt wie Mohamed, der zu dem Berge 
ging, als der Berg nicht zu dem Propheten kam; er geſellt ſich 
gewiſſermaßen zu den Französlingen und gewinnt auf dieſe 
Weiſe den billigen Ruhm, daß er einen großen Theil der Be- 
völkerung, vor den er ſich geſtellt, hinter ſich habe. Er hat ſich 
ſchnell in die Rolle eines Regenten gewöhnt, der immer nur das 
Ganze im Auge haben ſoll, und auf dieſe Weiſe kommt vor der 
Manteuffel'ſchen die deutſche Staatsraiſon zu kurz. — So 
ſpricht man in Beamtenkreiſen, die natürlich von dem 
Rücktritt Herzog's wenig erbaut ſind. Die Nachricht, der ge⸗ 
weſene Staatsſekretär im elſaß⸗lothringiſchen Miniſterium, Herzog, 
habe die Aeußerung gethan: es würden noch mehrere 
Beamten, welche mit dem Statthalter nicht 
harmoniren, entlaſſen, wird von einem Straßburger 
Korreſpondenten des „Pf. Kur.“ beſtätigt. So ſoll der Gouver⸗ 
ner von Straßburg, Generallieutenant Schkopp, der ge: 
nannten Quelle nach, aus ſeiner Stellung ausſcheiden. Derſelbe 
hat gleichzeitig mit der Rückkehr des Statthalters einen 45tägigen 
Urlaub angetreten. Verſchiedene Lokalblätter in Elſaß⸗Lothringen 
fanden es ſeiner Zeit auffällig, daß er bei der Rückkehr des 
Statthalters nicht auf dem Bahnhofe zur Begrüßung erſchienen 
war. Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, befand ſich 
v. Schkopp ſeit Anfang dieſes Jahres faſt immer in Urlaub, 
indem, obwohl der Gouverneur von Straßburg als ſolcher nicht 
dem Kommando des Statthalters und Kommandeurs des 15. 
Armeekorps unterſtellt iſt, zwiſchen Statthalter und Gouverneur 
ſchon lange Zeit Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 

Ueber die Verhältniſſe iu Galizien ſchreibt man 
der „Nat. Ztg.“ aus Wien: Die Kaiſerreiſe nach Galizien wird 
es an den Tag bringen, wenn man es nicht ſchon wüßte, daß 
die Polen nur mit dem Aufgebot von Liſt und Gewalt die Herr⸗ 
ſchaft jenes Landes an ſich gebracht haben und daß ſie wiſſen, 
fie üben dieſelbe nur mala fide aus. Die Ruthenen, die aus 


vd dën Wé 


dem Reichstag und Landtag durch Kniffe und Brutalitäten ı ver⸗ 


drängt worden ſind, wollen die Exiſtenz ihres Volkes und ſein 
Recht am Lande wenigſtens vor dem Kaiſer zum Ausdruck brin⸗ 
gen, indem fie einen geſonderten Empfang arrangiren und ſoviel 
wie möglich jede Berührung mit den Polen vermeiden. Trotz 
aller Drohungen halten ſie ihr Projekt aufrecht, und man wird 
es nur als eine polniſche Kriegsliſt zu betrachten haben, wenn 
heute gemeldet wird, daß die Kaiſerreiſe in Folge deſſen wahr⸗ 
ſcheinlich unterbleiben werde. Für einen ſolchen Entſchluß des 
Monarchen könnten nur Rückſichten der äußeren Politik maß⸗ 
gebend ſein, die aber zur Stunde nicht beſtehen. Die neuerliche 
Politik Rußlands auf der Balkanhalbinſel bewegt ſich völlig in 
den Geleiſen, die zu dem Frieden von St. Stefano führten, und 
wenn dieſelbe dieſſeits ſelbſtverſtändlich auch nicht Gegenſtand 
von diplomatiſchen Bemerkungen iſt, ſo verfehlt die Thatſache 
doch nicht ihre Rückwirkung auf die Haltung Oeſterreichs und 
die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten. Gleichwohl wird dafür 
geſorgt werden, daß die Polen die Kaiſerreiſe nicht zu Demon⸗ 
ſtrationen ausbeuten, die unnöthig die offiziöſe Spannung ver⸗ 
ſchärfen würden. Was die Ruthenen anbelangt, ſo werden ſie, 
wie gejagt, ſich bei dieſem Aulafje den Vertretern der nationalen 
Gleichberechtigung und Verſöhnungspolitik in Erinnerung brin⸗ 
gen, denn dieſes Volk iſt ein laut ſprechendes Beiſpiel, wie man 
die Mehrheit der Bevölkerung eines Landes entnationaliſirt, ein 
Beiſpiel, das für die Deutſchen in Poſen lehrreich ſein 
könnte. [Die „Poſ. Ztg.“ hat ſchon öfters in eingehender Weiſe 
auf jene Verhältniſſe hingewieſen.! Die Polen haben damit 
angefangen, durch einen Terrorismus ſonder Gleichen die ruthe⸗ 


außerhalb des Kronlandes gekannten Namen. Daß es den Polen 
nicht gelungen iſt, die rutheniſche Bevölkerung unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ganz und gar in die Arme der ruſſiſchen Agitation zu 
treiben, beweiſt nur die Stärke der Kaiſertreue dieſes Volkes. 
Zu den Sünden der Verfaſſungspartei gehört es, die Ruthenen 
wie die Deutſchen dem Polonismus ausgeliefert zu haben, wo⸗ 
mit ſie die Herrſchaft jener Partei begründeten, die ſich heute 
gegen ſie kehrt. 

Der in Paris erſcheinende, von der franzöſiſchen Regierung 


inſpirirte „Télégraphe“ erfährt, daß das durch den Krieg von 


1870 und den Einzug der italieniſchen Truppen in Rom unter⸗ 
brochene ökumeniſche Konzil gegen Ende des Jahres 
wieder aufgenommen werden ſoll. Eine hoch⸗ 
ſtehende Perſönlichkeit, die kürzlich aus Rom eintraf, hat ihm 
deſe Nachricht gebracht. Leo XIII. ſoll ſeit ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung mit dem Gedanken, das Konzil wieder einzuberufen, umge⸗ 
gangen und durch die gegenwärtige Lage der Kirche darin be⸗ 
ſtärkt worden ſein. Vor Allem wäre ihm darum zu thun, mit 
den Biſchöfen eine Verhaltungslinie in ihren Beziehungen zu der 
Staatsgewalt zu vereinbaren. Die Frage dieſer Beziehungen 
ſtand ſchon auf dem Programm des Konzils von 1870 und war 
in den Ausſchüſſen erörtert worden. Die Nothwendigkeit eines 
Beſchluſſes auf dieſem Gebiete iſt dringender als je und ſcheint 
auf Leo XIII. einen entſcheidenden Einfluß zu üben, Wahr⸗ 
ſcheinlich würde das Konzil ſich auch mit den Kongregationen zu 
beſchäftigen und Reformen vorzuſchlagen haben, welche ihren Fort⸗ 
beſtand in Frankreich ſichern könnten. Was die im Vatikan 
herrſchende Furcht, daß die franzöſiſche Regierung ihren Biſchöfen 
nicht geſtatten würde, nach Rom zu reiſen, betrifft, ſo ſtützt ſie 
ſich auf bloße Vermuthungen, da noch keine, wenn auch noch ſo 
indirekte Anfrage an die Regierung ergangen iſt. Migr. Cataldi, 
der Zeremonienmeiſter Leo's XIII., iſt eben in Paris ange⸗ 
kommen. Der „Telögraphe” ſtellt die Frage, ob er mit einer 
Miſſion hinſichtlich des Konzils betraut wäre. 


Die Antwort der Pforte auf die Kollektivnote der 
Großmächte iſt einem Telegramm der „Agence Havas“ aus 
Konſtantinopel zufolge am Dienſtag überreicht worden. In der⸗ 
ſelben wird darauf hingewieſen, daß der Beſchluß des berliner 
Kongreſſes mit der Entſcheidung der berliner Konferenz, welche 
die Frage vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte aus und bezüglich 
der Völkerſtämme geprüft habe, unvereinbar ſei, und er⸗ 
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klärt, daß es der Pforte nicht möglich ſei, Janina, Lariſſa 
und Mezzowo abzutreten. Sodann wird die Geneigtheit der 
Pforte, Griechenland Konzeſſionen zu machen, betont und der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Mächte ihre Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel autoriſiren möchten, ſich mit der Pforte in's Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen, um eine definitive Grenzlinie feſtzuſtellen. 
Alle Bemühungen der Vertreter der Großmächte, noch im 
letzten Augenblicke die Pforte zum Nachgeben zu bewegen, 
ſind alſo fruchtlos geblieben. Höflich in der Form ent⸗ 
hält das Aktenſtück in der Sache eine direkte Ableh⸗ 
nung der Beſchlüſſe des berliner Kongreſſes. Kaum ein Drittel 
des in Rede ſtehenden Gebietes will der Sultan an Griechen⸗ 
land abtreten: mit ſolchem Zugeſtändniſſe werden ſich die 
Großmächte nicht zufrieden geben können. Was nun? Zuerſt 
wird die gemeinfame Flottendemonſtration ins Werk 
geſetzt werden. Wenn ſich aber die Pforte um dieſen ſtummen 
Proteſt nicht kümmert, werden dann die Kanonen zu reden 
beginnen? Die. Ausſicht für eine ſolche Eventualität iſt ſehr 
gering. Nicht mit Unrecht meint die wiener „Preſſe“, die 
Sorge, daß aus einer gemeinſamen Aktion Europa's ein 
europäiſcher Krieg erwachſen, daß der Streit um die 
Beute den Kampf Aller gegen Alle entfeſſeln könnte, mache 
die Kabinette ängſtlich, behutſam. Dazu kommt die Scheu der 
einen und andern Macht, ſich auf der Balkanhalbinſel zu 
engagiren und einer durchaus unklaren Situation, einer ſtets 
wechſelnden Gruppirung der Mächte gegenüber die Hände zu bin⸗ 
den. Es gilt dies insbeſondere von Frankreich. Das Kabinet 
Freycinet hat wohl die Initiative in der griechiſchen Frage er⸗ 
griffen, die Erfahrung aber, die es mit dieſer Angelegenheit im 
eigenen Lande macht, dürfte nicht geeignet ſein, die Luſt an 
einem direkten Eingreifen zu vermehren. Der Widerſtand gegen 
die Entſendung franzöſiſcher Offiziere nach Griechenland hat jen⸗ 
ſeits des Rheines derartige Dimenſionen angenommen, daß die 
Entſendung auf längere Zeit hinausgeſchoben iſt. Daß Deutſch⸗ 
land nicht aktiv eingreifen wird, iſt zu wiederholten Malen be⸗ 
tont worden. Zu einer Aktion drängt augenblicklich nur Eng⸗ 
land und hinter demſelben Rußland. Die übrigen Mächte möch⸗ 
ten die Schlußkataſtrophe der Türkenherrſchaft in Europa fo 
lange wie möglich vertagen; wenn ſie bei der Flottendemonſtra⸗ 
tion mitthun, ſo geſchieht dies, um England und ſeine neuen 
Freunde auf dem Aktionsterrain kontrolirend zu überwachen. 
Der „P. Lloyd“ bemerkt zu der beabſichtigten Flotten⸗ 
demonſtration: „Was ſoll mit derſelben überhaupt be⸗ 
zweckt werden? Es gilt als feſtſtehend, daß ein feindſeliger Akt 
gegen die Pforte ſchlechterdings nicht beabſichtigt "ei. Man hätte 
es ſonach mit einem Krieg ohne Blutvergießen, ohne Kanonen⸗ 
ſchuß und ohne Invaſion zu thun, und die Démarche hat nur 
den Zweck, die Autorität Europa's und des europäiſchen Votums 
der Pforte gegenüber zu unterſtützen. Die Autorität Europa's 
zu unterſtützen — eine lächerlichere Formel iſt aber in der That 
enkbar. Entweder die Türkei will die europäiſche Auto- 


felt ſchlechtes Mittel, den Türken Reſpekt einzuflößen. Die 14 
oder mehr Panzerſchiffe, welche mit einander um die Wette 
nichts Böſes thun, werden genau dieſelbe Wirkung haben, wie 
vierzehn oder mehr identiſche Noten, nur daß dabei mehr Dampf 
verbraucht wird. Und wie wird es dann um die „Autorität 
Europa's“ beſchaffen ſein? Heute ſagt man, Europa könne es 
nicht dulden, daß die Pforten-Regierung ſeine Entſcheidung 
in den Wind ſchlage, und es müſſe daher demon⸗ 
ſtriren, wie es gewillt ſei, ſeine Entſchlüſſe mit ſeiner 
ganzen Autorität zu decken. Allein wenn man das Anſehen Eu⸗ 
ropas durch die ablehnende Haltung der Pforte gegenüber der 
identiſchen Note für kompromitirt hält, um wie viel tiefer wird 
erſt die europäiſche Autorität geſchädigt erſcheinen, wenn die 
Pforte auch gegenüber der Flottendemonſtration auf ihrem Wider⸗ 
ſtand beharrt? Dann iſt nicht nur das Wort, ſondern auch die 
Aktion Europas verhöhnt worden — und zu welchen Konſequen⸗ 
zen ſoll dies führen? Darin liegt das Gefährliche der Demon⸗ 
ſtration. Ob fie vom Anbeginn jo geplant iſt oder nicht, in 
ihren Konſequenzen muß fie nothwendig zu einem koerzitiven Ein⸗ 
greifen der bedenklichſten Art führen. Die europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche dem Votum der Signatarmächte den praktiſchen 
Nachdruck geben ſollen, können nicht unverrichteter Dinge zu⸗ 
rückkehren, und aus der Demonſtration folgt dann mit ele⸗ 
mentarer Nothwendigkeit die Intervention. Will Oeſterreich⸗ 


Ungarn auch dann noch mitthun, oder will es dann 
vor den Konſequenzen ſeiner Mitwirkung die Flucht er⸗ 
greifen? Und das iſt wieder keine müßige Frage; denn 


welche Wendung die Dinge auch nehmen mögen, ſo iſt doch 
ſchon heut Eines klar, daß nämlich durch die Politik, welche auf 
der Berliner Nachkonferenz ihre Triumphe feierte und nun in 
der europäiſchen Flottenbewegung ihren ſichtbaren Ausdruck findet, 
der ganze Charakter des Berliner Kongreßwerkes geändert worden 
iſt. In dem, worin die Schwäche des Berliner Vertrages lag, 
in dem Mangel einer praktiſchen Sanktion für die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben, lag zugleich die Garantie für die Macht 
der konſervativen Politik; das gewaltthätige Eingreifen Europa's 
zum Nachtheil der Exiſtenz⸗Intereſſen des osmaniſchen Reiches 
war ausgeſchloſſen, der Berliner Vertrag ſollte kraft ſeiner inneren 
Nothwendigkeit wirken. Dieſe Garantien ſind durch die Berliner 
Nachkonferenz zu nichte gemacht worden, und heut iſt das Prinzip 
der europäiſchen Intervention zur Herrſchaft emporgehoben. Schon 
durch dieſe Thatſache iſt der Orient⸗Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
die feſte Baſis entzogen worden.“ 

Die engliſchen Truppen in Afganiſtan haben 
eine empfindliche Niederlage erlitten. In der geſtrigen 
Sitzung des engliſchen Unterhauſes machte der Staatsſekretär für 
Indien, Lord Hartington, Mittheilung von einem der Regierung 
zugegangenen Telegramme aus Kandahar, des Inhalts, daß 
die Truppenſtreitmacht des Generals Burrow vernichtet ſei, 
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und daß die engliſche Beſatzung von Kandahar ſich in die Zitadelle 
zurückziehe. General Phayre telegraphirte, man möge alle ger: 
fügbaren Truppen ſammeln und auf Kandahar marſchiren laſſen. 
Nach Simla erging der Befehl, wenn nothwendig, eine weitere Brigade 
abgehen zu laſſen. Der Bezirk Kandahar ſtand in dem Vertrage 
mit Abdur Rahman außer Frage, es war dem neuen Emir von 
den Engländern bedeutet worden, uͤber Kandahar könne vorläufig 
mit ihm nicht unterhandelt werden, England ſchien nicht übel 
Luſt zu haben, dieſen Theil des Landes dauernd zu beſetzen. Die 
jetzige, anſcheinend ſchwere Niederlage dürfte durch die Berech⸗ 
nungen der engliſchen Staatsmänner vorläufig einen empfindlichen 
Strich gemacht haben. 

Ueber die Inſtallirung des neuen Emirs von 
Afganiſtan meldet ein Telegramm des indiſchen Vizekönigs 
vom 24. d. M.: 

„Am 23. Juli (Freitag) wurde der Khatba verleſen und es fanden 
Gebete für den neuen Emir ſtatt. Eine Adreſſe wurde von dem Ober⸗ 
Kazi verleſen, welche Rückſchau über den ganzen Verlauf der engliſchen 
Beziehungen mit Afganiſtan von der Zeit Doſt Mahomeds ab Lait 
und ausführt, daß unſer Vorgehen ein uneigennütziges geweſen, und 
daß wir uns nunmehr als Leute von Wort erweiſen, indem wir einen 
muhamedaniſchen Herrſcher wieder eingeſetzt, obwohl wir in vollem 
Beſitz des Landes geweſen. Der Feier wohnten mehrere Tauſend 
Perſonen aller Klaſſen bei. Der im Namen Abdur Rahman's ver⸗ 
leſene Khatba wurde enthuſiaſtiſch aufgenommen. Alle Sektionen der 
Kizilbasches, ſowie Handelsleute, Handwerker und viele Mitglieder der 
Familie Barakzai waren zugegen. Der neue Emir iſt ſomit günſtiger 
aufgenommen worden, als man erwortet hatte. Die Mutter des 
ehemaligen Thronerben verließ geſtern Kabul; ſie begab ſich über 
Maidan nach Ghuzni. Die Sirdars Muſa Jan, Hashim Khan und 
Mahomed Haſſan Khan kamen heut in Maidan zu einem Beſuche 
Mushk⸗i⸗Alams an.“ 

Die „Times“ meint, Abdur Rahman's Anhang unter ſeinen 
Landsleuten ſei beträchtlich genug, um ſich der Hoffnung hin⸗ 
geben zu können, daß England ſeine wichtigſte Aufgabe in 
Afganiſtan gelöſt und die Truppen zur vorausheſtimmten Zeit, 
d. h. in drei Wochen ihren Rückmarſch antreten könnten. Der 
größte Einwand, welcher gegen den neuen Emir erhoben werde, 
beruhe auf deſſen angebliche Vorliebe für Rußland; man dürfe 
demſelben jedoch kein zu großes Gewicht beilegen. Falls Abdur 
Rahman überzeugt ſei, daß es in ſeinem Intereſſe liege, ſich gut 
mit England zu ſtellen, ſo bedürfe es weiter keiner Garantie 
bezüglich deſſen, was derſelbe thun werde. Die Macht, welche 
ihm zum Throne verholfen und anweſend oder abweſend die 
nöthige Macht beſitze, ihre Arbeit wieder zu vernichten, könne 
mit einer gewiſſen Zuverſicht auf die intereſſirte Treue ihres 
Schützlings rechnen. Jedenfalls ſei die Wahl getroffen worden 
und müſſe der Erfolg abgewartet werden. Die Ereigniſſe der 
letzten paar Jahre müßten die Afganen von der Macht Englands 
und der Unmöglichkeit, derſelben Widerſtand zu leiſten, über⸗ 
zeugt haben. Falls die Lektion noch nicht gefruchtet habe, müſſe 
ſie wiederholt werden, bis dies Ziel erreicht ſei. 


Sex? 


St KE 


Briefe und Zeitungsberichte. 

— Aus Saßnitz wird der „V. Ztg.“ unter dem 24. d. 
Mts. Folgendes geſchrieben: 

Auf der hieſigen Rhede gingen heute Morgen die Panzer⸗ 
ſchiffe „Friedrich der Große“, „Preußen“ und „Friedrich Karl“, 
ferner das im vorigen Jahre erbaute Thurmſchiff „Sachſen“ und der 
Aviſodampfer „Grille“ vor Anker. Die Auffahrt dieſes Geſchwaders, 
welche in aller Frühe von Südoſten ber erfolgte, bot für die Be⸗ 
wohner von Safnitz einen impoſanten Anblick dar. Das neukonſtruirte 
Thurmſchiff „Sachſen“ bildet in der Marine eine höchſt ſeltſame Er⸗ 
ſcheinung. Man glaubt kein Schiff ſondern eine aus der Fluth ragende 
Baſtion zu ſehen. Seine gepanzerten Wände erheben ſich in ungeheurer 
Breite nur wenige Fuß über das Meer und an Stelle des Batterie⸗ 
decks befinden ſich die koloſſalen Drebſcheiben, auf denen Krupp'ſche 
Kanonen gelagert find. Die Letzteren ſind wahre Monſtregeſchütze, 
welche mit ihren Lagern vermittelſt Dampfes und einer Hebelvor⸗ 
richtung im Kreiſe gedreht zu werden vermögen. Im Gefecht ſind 
die beiden Kanonenlager von Eiſenſchanzen in Thurmform umgeben. 
Als wir heute zu dem Schiffe hinſegelten, waren die Schanz⸗ 
bekleidungen herabgelaſſen und die Kanonen lagen auf dem offenen 
Deck. as gewaltige eiſengepanzerte Schiff hat zwei rieſige 
Dampfmaſchinen, von denen die eine das Fahrzeug, die andere 
die Kanonenlager zu bewegen beſtimmt iſt. Jede Maſchine hat 
zwei Schornſteine, es ragen ſomit vier ſchwarze Eiſenröhren über die 
ſchwimmenden Batterien hervor und dieſe Schlote geben dem ganzen 
Kriegsfahrzeug ein eigenthümlich finſteres Ausſehen. Die Form des 
Schiffes erinnert an die eines Violinkaſtens, nur läuft der Rumpf 
vorn ſpitzer zu. Die Anker liegen nicht auf dem Verdeck, ſondern 
außerhalb der Schanzen auf einem eiſernen Vorſprung dicht beim 
Bugſpriet. Statt der Maſten erhebt ſich ein Baum mit Ragen in 
Galgenform von der Mitte des Verdecks. Man iſt in maritimen 
Kreiſen geſpannt darauf, zu erfahren, wie ſich dieſe neue Konſtruktion 
bewähren wird. 

Breslau, 26. Juli. [Beſchlagnahme von Poſt⸗ 
ſendungen.] Der „Volks⸗Zeitung“ wir aus Breslau 
geſchrieben: 

Mehrere Perſonen, welche ſich bei dem hieſigen königl. Landge⸗ 
richt über die von dem königl. Amtsgericht angeordnete Beſchlagnahme 
der für ſie beſtimmten Poſtſendungen beſchwert haben, ſind nunmehr 
benachrichtigt worden, daß die in Rede ſtehende Maßregel vom Land: 
gericht gebilligt werde.“ Es wird ſodann der Wortlaut des an zwei 
Beſchwerdeführer ergangenen amtlichen Beſcheides mitgetheilt. 

Amtsgericht XXXII. E. R. 10. 80. Breslau, den 12. Juli 1880. 
Verfügung in Sachen, betreffend die Beſchlagnahme ſozialdemokratiſcher 
Schriften. Auf das Geſuch vom 9. Juli c. gereicht Ihnen zum Be: 
ſcheide, daß Ihr Name in einem vom königlichen Polizei Präſidio bei 
uns eingereichten Verzeichniſſe der hieſigen Sozialsemokraten, reſp. der⸗ 
jenigen Perſonen, welche als ſolche gelten (nach einer Korreſpondenz 
der „V.⸗Ztg.“ ſoll ſich die Zahl der von der Maßregel betroffenen Per: 
ſonen auf 3000 belaufen. Anm. d. Ien.), enthalten iſt, und daß auf 
Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft und auf Anweiſung 
des königlichen Landgerichts hier die Beſchlagnahme aller an dieſe 
Perſonen eingehenden Poſtſendungen angeordnet worden, weil der Ver⸗ 
dacht begründet iſt, daß an dieſelben vom Agitator Moſt aus London 
und durch den Sattler Kräker von hier vertriebene ſozialdemokratiſche 
Druckſchriften geſendet werden. 

Königliches Amtsgericht. 
An den Zimmermann Herrn W. Keil hier. 
„Beſchlu ß. 

Die ſeitens des königlichen Amtsgerichts angeordnete Beſchlag⸗ 
nahme der für Sie eingehenden Poſtſendungen kann nicht rückgängig 
gemacht werden, da behufs Ermittelung und Unterdrückung mehrerer 
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ozialdemokratiſcher Schriften eine ſolche Maßregel nothwendig gewor⸗ 
ben ü. Mresſan den 14: Full 1890. 2 
Koönigliches Landgericht, Strafkammer II. 

Abſchrift vorſtehenden Beſchluſſes erhalten Sie auf die von Ihnen 
unterm 3. Juli c. eingereichte Beſchwerde zur Nachricht. 

Breslau, den 14. Juli 1880. 

Königliches Landgericht, Strafkammer II. 

An den Maurer Herrn Joſeph Gottwold hier, 

am Brigittenthal Nr. 8, 3 Treppen. 

Brüſſel, 26. Juli. Seit geſtern iſt eine neue Bewegung in das 
Nationalfeſt gekommen. Es iſt in ſein muſikaliſches Stadium 
eingetreten: zwei Tage Harmonieen und Fanfaren, das heißt Blas⸗ 


muſik und reine Blechmuſik, und darauf drei Tage Muſikfeſt in ge⸗ Sa 


ſchloſſenem Raume und mit vollem Chor und Orcheſter, zu welchem 
letzteren viele Künſtler und Muſiker von Köln zur Mitwirkung hier 
eingetroffen ſind. Geſtern war der erſte Tag für die Preisbewerbung 
von Vereinen und Geſellſchaften für Blasmſtrumente, von denen ganz 
Belgien wimmelt. Auf acht öffentlichen Plätzen wurde von 2 Nhe 
Nachmittags an geſpielt; auf dem großen Rathhausplatze von drei 
Militärkapellen, darunker als fremder Gaſt das Muſikcorss des öſter⸗ 
reichiſchen Infanterie⸗Regiments Ziniecki, in einem geſchloſſenen Lokale 
von zwei Dilettanten⸗Orcheſtern mit Streichinſtrumenten, aus Verviers 
und aus Iſeghem, an den übrigen Plätzen von 28 dilettirenden Orche⸗ 
ſtern von Blasinſtrumenten. Sieben Ausſchüſſe von Preisrichtern über⸗ 
wachten die Ausführungen der „auferlegten“ Stücke wie der einzelnen 
Leiſtungen, und an Medaillen und Geld wurden ſoſort nach 
den Ausführungen Preiſe im Geſammtwerth von 6270 Fres. 
und eine goldene Medaille von nicht näher angegebenem Werthe ver⸗ 
theilt. Bei den drei Militärmufifen erhielt die öſtereichiſche unter 
allgemeinem Jubel den erſten Preis. Das reizende, durch die guten 
Manieren des Volkes in angenehmſter Weiſe verlaufende Feſt erhält 
heute ſeine Fortſetzung in öffentlichen „Fanfaren“, zu denen noch mehr 
Gäſte von außerhalb angemeldet ſind, unter anderen auch der Eus⸗ 
kirchen⸗Mechernicher Knappen⸗Hermann⸗Verein, aus vierzig Bläſern 
unter Leitung von Hern F. Hack. Schade, daß man nicht an einigen 
Dutzend Orten zu gleicher Zeit ſein kann, um allen löblichen Beſtre⸗ 
bungen gerecht zu werden. Das dreitägige Muſikfeſt wird einen ſpe⸗ 
ifiſch „nationalen“ Charakter tragen und nur Kompoſitionen belgiſcher 
onſetzer bringen. Der Fremdenzufluß, auch vom Rhein, SE 
übrigens mit jedem Tage; Brüſſel, wo auch der kleinen Geſchäfte un 
Wirthshäuſer allzu viele ſind, hat ſehr darauf gehofft, und da die 
Stadt jo gar friedlich und amuſant iſt und kein Gaſtwirth und Reſtau⸗ 
rateur die Preiſe auch nur um einen Centime heraufgeſchraabt hat, jo 
verdient der Beſuch im höchſten Grade empfohlen zu werden. Man 
lebt hier entſchieden beſſer und billiger als in irgend einer norddeutſchen 
Stadt von mehr als 100,000 Einwohnern. — Die Vorſtadt St. Joſſe⸗ 
ten⸗Noode bat in ihrem Weichbilde den großen botgniſchen Garten von 
Brüſſel, die Kommune von Schaerbeef, ebenfalls wit munizipaler Auto⸗ 
nomie und eigener Bürgerwehr ausgeſtattet, liegt dicht daneben; in 
dem Gebäude des Gartens aber tagte dieſer Tage der Kongreß für 
Botanik und Gartenbau. Das war für die beiden vorſtädti⸗ 
ſchen Gemeinden ein hinreichender Grund, daß ſie den Mitgliedern 
des Kongreſſes ein Feſt, ein Rout, widmen mußten, zu dem auch die 
hier noch weilenden Mitglieder der auswärtigen Preſſe eingeladen 
wurden. Der unermeßliche, terraſſirte Garten war in feenhafter Weiſe 
beleuchtet und iluminirt und einige dreißigtauſend Menſchen freuten 
ſich des herrlichen Sommerabends. In den für die übrige Menge ab⸗ 
geſchloſſenen Feſiſälen aber waren an tauſend Eingeladene verſammelt, 
die in einer Weiſe gefeiert und bewirthet wurden, deren Ueppigkeit ans 
Fabelhafte grenzt. Belgien iſt ein einziger, großer Garten und erzielt 


Freilich liegt zwar das Land unter keinem wärmeren Breitegrade als 
der Niederrhein, aber wenn unſere Herren Bauern gleichfalls Poulards 
üchten wollten, ſtatt ihre jungen Hähnchen auf 
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werpen erwartet heute die fremden Journaliſten zu feſtlichem Empfan 
und Beſichtigung ihrer Merkwürdigkeiten. * 
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Socales und Brovir;ielles. 
Poſen, 29. Juli. * 
„Die poluiſche Zentralgewalt. Wir haben ſ. Zeit mitge⸗ 
theilt, daß ſich hier auf Anregung des „Oredownik“ ein polniſcher 
ſtädtiſcher Wahlverein gebildet hat, deſſen gusgeſprochene Aufgabe es 
ſein ſoll, für die ſtädtiſchen Wahlen zu agitiren und das hierzu nöthige 
Geld zu ſammeln. Die Gründung dieſes Vereins hat in der polniſchen 
Preſſe viel Staub aufgewirbelt; alle Blätter erklärten den ſtädtiſchen 
Wahlverein für eine Sezeſſion, für einen anarchiſchen Abeall von der 
gemeinſamen Sache und ſagten, daß das Zentral⸗Wahlkomité und das 


ordnungen ſich alle Polen fügen müßten. In die ſem Sinne iſt auch 
folgender vom polniſchen Propinzial⸗Wahlkomite unterzeichnete Erlaß, 


den die hieſigen polniſchen Zeitungen veröffentlichen, abgefaßt: „Ge⸗ 


genüber vielfachen Anfragen, die ſowhl privatim, als auch öffentlich in 
der A WE des gegründeten Vereins der polnischen 9 abler der 
Stadt Poſen an uns gerichtet werden, erklären wir, daß auf Grund 
des Wahlveglemenis vom 11. Mai 1876 die höchſte Gewalt im Groß⸗ 
herzogtbum Moien für alle Wahlen, ſowohl für die des deutſchen 
Reichstages, D auch des preußiſchen Landtages das Provinzialkomité, 
und für die Stadt Poſen das vom Provinzialkomité abhängige Pofener 
Wahlkomits iſt. E 

D Kirchenraub. In der Dominikanerkirche 18 feit längerer Zeit 
der Opferkaſten in der Kapelle zum Roſenkranz beraubt worden. Der 
Kriminalpolizei iſt es endlich gelungen, vier Thäter, Knaben im Alter 
von 16 bis 18 Jahren, zu ermitteln und in Haft zu bringen. Die 
Thäter wußten ſich die Schlüſſel zur Kirche, welche beim Kirchendiener 
aufbewahrt werden, in deſſen Abweſenheit zu verſchaffen und dann un⸗ 
geſtört den Kaſten zu entleeren. Es iſt ihnen dies nicht ſchwer gewor⸗ 
den, da der Sohn des Kirchendieners am Diebſtahl Nic betheiligt iſt; 
bei letzterem ſind noch eine enge Kupfer⸗ und Nickelmünzen vorge⸗ 
funden worden. Sämmtliche Diebe find der That geſtändig. 

+ Rogafen, 28. Jul. [Beſitzveränderung. 
Das Haus in der Kupferſchmiedegaſſe, das dem früher hier, jetzt in 
Gytno wohnhaften Grundbeſitzer Kaſſube gehörte, it durch Kauf zum 
Preiſe von 8100 M. auf den Lehrer der katholiſchen Elementarſchule 
u Rogaſen, Rakowski übergegangen. — Zur Zeit kann man die 
Roggenernte in der hieſigen Umgegend als beendet bezeichnen, obgleich 
noch nicht der ſämmtliche Roggen von den Feldern geräumt iſt. Man 
hört jetzt von den Landleuten häufige Klagen über den Ausfall der 
diesjährigen Ernte; das Stroh des Roggens ſei ziemlich gut ausge⸗ 
fallen, jedoch die Körner ließen ſehr Vieles zu wünſchen übrig. E 
wüßten nicht, woher ſie für ihren Gebrauch etwas nehmen und woher 
fie endlich den Saatroggen für das nächſte Jahr hernehmen follten. 
Die wenigen Beſitzer in der hieſigen Umgegend, die Weizen auf ihren 
Feldern haben, ſind mit dem Stande und Erlös derſelben völlig zu⸗ 
frieden; auch Gerſte befriedigt. Was die Kartoffeln anbetrifft, 5 Hi 
diesmal der Ertrag ein befriedigender geweſen. Das Obſt hat durch 
die Nachtfröſte im Mai in der hieſigen Gegend ſehr gelitten. 


Staats⸗ und Polnewirihſchaft. 
Bukareſt, 28. Juli. [Geſtern hat die erſte Generol 
e der Aktionäre der rumäniſchen Na⸗ 
tionalbank! ſtattgefunden; in derſelben wurden die Direktoren 


e 


die Düngerhaufen zur 3 


Champagner und Havannah's A diseretion traktiren. — Die Stadt Ant: 


Ernte.] 
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Millionen durch ſeine rationelle Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumenzucht. d 
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ſtädtiſche Wahlkomité die einzigen legalen Gewalten ſeien, deren An⸗ E 


und Zenſoren gewählt. Von dem Miniſterpräſidenten Bratiano wurde 
der neuernannte Gouverneur der Bank, Campineano, vorgeſtellt. 
Kopenhagen, 28. Auli. [Die Nationalbank! jest von 


morgen ab den Wechſeldiskont auf 3 bis 34 pCt. und den Lombard⸗ 


HS 3 auf 2 bis 4 pCt. berab. 


Vermiſchtes. 

Von der anthropologiſchen Ausſtellung. In 286 Kiſten 
ſind die Tauſende von Objekten in Berlin don die in der prä⸗ 
hiſtoriſchen Ausſtellung den verſammelten Anthropologen. . 
werden ſollen. Etwa 200 Ausſteller, darunter 97 öffentliche Samm⸗ 
lungen, haben ſich an der Ausſtellung betheiligt, die in der That alles 
vereinigen wird, was an intereſſanten prähiſtoriſchen Funden bisher 
in Deutſchland gemacht iſt. Vertreten ſind alle Theile des Vaterlan⸗ 
des, nur die Rheinpropinz wird den größten Theil ihrer Funde zu 
einer Separatausſtellung in Düſſe dorf vereinigen und mit geringen 
Ausnahmen die Ausſtellung unbeſchickt laſſen. Die Aufſtellung der 
Objekte nimmt zur Zeit zahlreiche Kräfte in Anſpruch. Die Schädel 
werden im Fraktionsſaal 15 zuſammengeſtellt werden, man gedenkt ſie 
jedoch nur den Fachkreiſen zugängig zu machen. Ein Katalog mit 
wiſſenſchaftlichen Notizen über die einzelnen Objekte und ihre Fundorte, 
ſowie mit längeren Aufſätzen über die antiqua iſchen Verhältniſſe der 
einzelnen Gegenden Deutſchlands wird das Verſtändniß der ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände erleichtern. Der Beſuch der Ausſtellung, der den 
Kongreßmitgliedern zu jeder Zeit freiſteht, wird dem Publikum in der 
Zeit von 8—12 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mark, in der Zeit 
von 12 6 Uhr gegen ein ſolches von 50 Pfennig geſtattet ſein. 

Zern. Ueber den telegraphiſch gemeldeten Untergang des 
Dampfers „Neptun“ (nicht „Schwalbe“, wie in dem Telegramm 

emelbet) auf dem Bieler See wird dem „Bund“ geſchrieben: 

ie, 26. Juli. Die Stadt Biel iſt geſtern von einem furchtbaren 
Unglück beimgeſucht worden, unſere Bevölkerung befindet ſich in einer 
ungehruren Aufregung. Der kleine Schraubendampfer „Neptun“, etwa 

22 Perſonen haltend, wurde, von der Inſel heimkehrend, gegen 
Tüſcherz hin, von einem heftigen Stürme plötzlich überfallen, von dem⸗ 
ſelben umgeworfen und ſank. 14 Perſonen, die ſich in der Kajüte be⸗ 
fanden, und der Führer des Dampfers liegen ertrunken im Schiffe auf 
dem Grund des Sees, der dort gegen 200 Fuß tief ſein ſoll. Nur 
zwei Herren, die ſich oben auf dem kleinen Verdecke befanden und welche 
vom Schiffe in den See hinausgeſchleudert wurden. konnten ſich an 
der Schaluppe, die das Schiff mit fich führte, feſtklammern 
und wurden gerettet. Unter den Extrunkenen befanden sich 
fünf Männer ſammt Frauen, alle in Biel anwohnend und 
ſich allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreuend. Zur 
Hebung des Schiffes und der Leichen hat man ſich tele⸗ 
graphiſch um Taucher und Apparate nach Zürich und Genf gewandt. 
Die Namen der Ertrunkenen find: Eberhard, 


) d: Herr und Frau Fritz 
Bankier; Herr und Frau C. Zigerli, Oberlehrer; Herr und Frau 
Hunziker⸗Seitz vom Haufe Montaudon: Herr und Frau F. Schneider⸗ 
Lanz, Graveur; Herr und Frau G. Gerber⸗Joſſy, Lehrer; Frau 
Tſchantre⸗Lanz, Negotiant; Frau Engel: Deutich, Eiſennegotiant; 
Fräulein Zigerli, Yehrerin; Fräulein Jeſter, Lehrerin; Maſchiniſt 
Affolter. Nach weiteren Erkundigungen kehrte der „Neptun“ von 
Auvernier beim und ereignete ſich das Unglück oberhalb Tüſcherz, 
wo wahrſcheinlich das Schiff Zuflucht vor dem Sturme ſuchte, zwiſchen 
& und Dk Uhr. Bis jetzt wurde die Leiche des Herrn Zigerli aus dem 
Waſſer gezogen. Die zwei Geretteten, Eiſenhändler Engel und 
Negotiant Tichantre, welche erſt in einer geſchloſſenen Kabine und dann 
auf den Deck waren, hielten ſich an dem mitgeführten kleineren 
Schiffchen feit, bs beherzte Männer von Tüſcherz, welche das Unglück 
ſahen, heranfuhren und ſie aufnahmen. Die Verunglückten ſind alles 
beliebte noch jüngere Leute. 


` Aachrichten. 


* ort, 28. Juli. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, welcher heute Vormittag auf Sr. Maj. Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ das Panzergeſchwader verlaſſen hatte, traf Nachmittags 
2 Uhr hier ein und wohnte alsbald den von 2 bis 4 Uhr aus⸗ 
geführten Torpedo un! Minenübungen bei, bei welchem die 
Sprengung des „Barbaroſſa“ erfolgte. Der „Barbaroſſa“ ſank 
auf den erſten Schuß. 

Kiel, 28. Juli. Der Stapellauf der Panzerkorvette C, 
welche Seine K. K. Hoheit der Kronprinz auf den Namen 
„Baden“ taufte, iſt äußerſt glänzend verlaufen. Eine große 
Menſchenmenge wohnte der Feierlichkeit bei. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Bei dem heute zu Ehren 
der amerikaniſchen Turner veranſtalteten Bankett, an dem ſich 
ungefähr 200 Perſonen betheiligten, brachte den erſten Toaſt 
Schiele von hier auf die amerikaniſche Union aus, Rietzke aus 
Kalifornien toaſtete auf die Turnerei, der Landtagsabgeordnete 
Labes von hier auf die deutſche Turnerei im Dienſte von Wahr⸗ 
heit, Freiheit und Recht. Hüttenbach (Singapore) toaſtete auf die 
deutſchen Frauen und Weißenburg (Paris) auf den Völkerfrie⸗ 
den. Der amerikaniſche Generalkonſul Lee verlas Telegramme 
des Staatsſekretärs Sherman und des amerikaniſchen Geſandten 
in Berlin, White, worin dieſelben ihre Grüße zu dem Feſte über⸗ 
mittelten, und brachte den anweſenden Mitbürgern ein „Gut 
Heil“ aus. Zum Schluß toaſtete Niggeler (Bern) auf die Feſt⸗ 
ſtadt Frankfurt. 

Bukareſt, 28. Juli. Fürſt Karl kommt am Freitag von 
Sinai nach Bulareſt, wird hier einige Tage, bis zur Komple⸗ 
tirung des Miniſteriums verweilen und ſpäter ſich mit der 
Fürſtin nach Sigmaringen begeben. — Der öſterreichiſche Bot: 
ſchafter in Konſtantinopel, Baron Calice, iſt heute früh nach 
Konſtantinopel weitergereiſt. — Die militäriſchen Uebungen, 
welche am 5. Auguſt beginnen ſollten, find der „Indépendance 
de Roumanie“ zufolge auf den 22. Auguſt verſchoben worden. 

— — 


London, 29. Juli. Unterhausſitzung.] Lord 
Hartington verlas im Laufe der Sitzung ein weiteres Telegramm, 
wonach die Streitmacht Agul Khans, welche Burrow an⸗ 
griff, 12,000 Mann und 36 gut bediente Kanonen zählte. 
1700 bis 2000 Mann Verſtärkung rücken ſchleunigſt 
auf Kandahar vor. General Phayze hatte Verbindung 
mit General Primroſe. Die telegraphiſche Verbindung iſt 
indeß jetzt abgeſchnitten. Phayze und Sandemann ſchlagen vor, 
Narininie aufzugeben und ſich im Bolanpaß zu konzentriren. 
Das Reuter'ſche Bureau meldet über die Niederlage aus 
Simla vom 28.: Burrow erlitt durch Ajub Khan eine ernſtliche 
Niederlage. Die Verluſte ſind bedeutend. Die engliſchen Streit⸗ 
kräfte wurden zerſtreut, mußten fliehen und wurden drei Meilen 
vom Feind verfolgt. Sie kommen jetzt in kleinen Trupps in 
Kandahar an. Der Feind nahm zwei Kanonen. 

Ve antdw. Medatteur J. V. Dr. Jur. Baul Hörner m Poſen. 
Für den Inhalt der eo Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die ion keine Verantwortung. 
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Barom. a. 0 Gr. 
nad. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Muſtagbmore | i 
Aberdeen 2 Gi 
Chriſtianſund Es 1 | 
Kopenbagen 755 NW 2 wolki 16 
Stedholm . 753 | 2 wolkenlos 17 
8 753 S 2 wolkig 13 
Petersburg. 751 NO 1 halb bedeckt 14 
Moskau o 85 1 balb bedeckt 15 
Cork Queenst. 749 N 5 wolkig d 16 
reſt 758 SSW 4 Dunſt 2)| 16 
elder 757 SSW I wollig 16 
a 757 Zu 3 bedeckt 15 
Hamburg | 758 20 4 halb bedeckt ) 17 
Stminemüinde 70 D Abab bedeckt ) 16 
Neufahrwaſſer | 754 3 2 bedeckt 5 | 17 
Memel 752 N 2 heiter 917 
Paris. 761 SSW halb bedeckt 20 
Münſter . 759 SW 4 bedeckt 7 14 
Karlsruhe 762 SW 3 wolkenlos 19 
Wiesbaden 762 NIE 1 heiter 99 16 
München 764 Eh 4 bedeckt 17 
Leipzig 760 29 1 bedeckt 9 14 
Beton 758 Wos bedeckt 0 16 
Wien 760 NE 2 wolkig 17 
Breslau 758 EN 5 wolkig 110 15 
Ile d' Air 762 S 1 wolkenlos 18 
Niza ERDE 758 N 2 Dunſt 25 
Trieſt 758 OS 1 heiter 27 
) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Geſtern . A 
Geſtern Regenſchauer. 5) Geſtern und Nachts Regen, 6) Nachmittags 


anhaltender Regen. ') Abends Regen. ) Geſtern Regen, Nachmit⸗ 
tags Gewitter. ») Nachts Regen. ) Geſtern und Nachts Regen. 
) Nachmittags und Nachts Regen. ; 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich diefer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 

1 = leifer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 
friſch, 6 == ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die geſtern beſprochene Depreſſion war auch auf ihrem ferneren 
Wege, von Hinterpommern nach Südweſt⸗Rußland, von ſtarken Nieder⸗ 
ichlägen begleitet und bedingt heute friſche nordweſtliche Winde mit 
kühlem Wetter im öſtlichen Zentral⸗Europa, welches zwiſchen ihr und 
einem über Süddeutſchland aufgetretenen Maximum gelegen iſt. Im 
weſtlichen Zentral⸗Europa iſt das Wetter etwas wärmer und ziemlich 
heiter mit zurückdrehenden ſchwachen Winden; letzteres eine Folge Des 
Auftretens einer neuen Depreſſion über Irland, unter deren Einfluſſe 
in Britannien vielfach Regenwetter herrſcht und im Kanal ſtarker Süd⸗ 
weſt mit trübem Himmel. eutihe Secwatte 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Juli Mittags 0,50 Meter. 
5 „28 z D 0,46 E 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 
onds⸗Courſe. 

BE n. M., 28. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,505. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 172,60. K... 
St. ⸗A. 1483. Rheiniſche do 1604. Heſſ. Ludwigsb. 1034. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antt 
1323. Reichsanl. 100%. Reichsbank 1493. Darmſtb. 1483. Meininge⸗ 
B. 964. Deit.sung Bk. 7150). Freditaktien“) 2393. Silberrente 62%. 
Pavierrente 62,4. Goldrente 743. Ung. Goldrente 923. 1800er Loose 
1253. 1864er Monte 311,00. Ung. Staatsl. 218,50. do. Oſth.⸗Obl. TI 
851. Böhm. Mefibahn 1974. Eliſabethb. 1644. Nordweſth. 1468 
Galizier 2364. Franzoſen“) 2421. Lombarden “) 69 . Italiener 
—. 1877er Ruſſen 913. U. Orientanl. 603. Bentr. - Map 1143. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue Ann, Nuſſen — 

46 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 80 P. 

Nach Schluß der Börſe: Strebitaftien 240%, Franzoſen 242%, 
Galtzier 2393, ung. Goldrente —, II. Orientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zeutral⸗ 
E —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 
ahn —. 


) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 239, 
Franzoſen 2413, Lombarden —, 1860er Mont: —. Galizier 238%, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 923, II. Orientan⸗ 
ſeibe 60%, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, l. Orientanleihe —, 
877er Ruſſen —. Meininger Bank — Matt. 

Wien, 28. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 277,40, Papier⸗ 
rente 71,90, ungar. Goldrente 106,775, Anglo-⸗Auſtrian —.—, Union⸗ 
bank —,.— Matt. E f 

Wien, 28. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt; die Courſe wurden 
durch Deckungskäufe durchweg weſentlich geſteigert Schluß wieder ab⸗ 
ſchwächend. E 2 

Papierrente 72,00. Silberrente 73,00. Oeſterr. Goldrente 86,70 
Ungariſche Goldrente 107,15. 1854er Looſe 127,00. 1860er Looſe 
131,25. 1864er Looſe 173,00. Kreditlooſe 177,20. Ungar. Prämien!. 
113,00. Kreditaktien 277.30. Franzoſen 279,75. Lombarden 79,75 


Galizier 273,25. Kaſch.⸗Oderb. 129,00. Pardubitzer 131,50. Nordweft⸗ 
bahn 169,00. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 9440. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 108,90. Anglo⸗ 
Auſtr. 130,00. Wiener Bankverein 133,00. Ungar. Kredit 261,00, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117.90. Pariſer do. 46,50, 

Dukaten 5,53. Silber 


Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,355. 
100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,234. Lemberg⸗ 
Czernowitz 166,00. Kronpr.⸗Rudolf 162,00. Franz⸗Joſef 169,00. 

Aiprozent. au Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 28. Fuli. (Schluß Court.) Matt. 3 i 

2 un, amortiſirb. Rente 86,05, Zproz. Rente 84,70, Anleihe 
de 1872 119,05, Italieniſche 5proz. Rente 83,00, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 743, Ung. Goldrente 918, Ruſſen de 1877 925, Franzoſen 
597,50, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 176,25, Lomb. Prioritäten 
260,00, Türken de 1865 9,55, 5proz. rumäniſche Anleihe 73,10. 

Eredit mobilier 617,00, Spanier erter, 183, do. inter, 18,00, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Be ottomane 485, Societe generale 557, Credit 
foncier 1237, Egypter 306, Banque de Paris 1035, Banque diescompte 
770, Banque hypothecaire 591, I. Orientanleibe 604, Türken⸗ 
looſe 29,00, Londoner Wechſel 25,33. 

Florenz, 28. Juli. 5 pCt. Italieniſche Rente 92,32, Gold 22,21. 
Petersburg, 28. Juli. Wechſe auf London 254, UI. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. II. Ovientanleibe 91. e 

London, 28. Juli. Conſols 97%, Italieniſche Zero, Rente 813, 
Lombarden 68, Zprozent. Lombarden alte —, prozent. do. neue —, 
Dro, Ruſſen de 1871 88%, öproz. Hufen de 1872 88, Dro, Rufen 
de 1873 874, Sproz. Türken de 1865 93, Fproz. fundirte Amerikaner 


Oeſterr. Silberrente 613, do. ierrente —, Unger 
rente 904, Oeſterr. Goldrente 743, Spanier 183, Egupter 603 
Kate H pCt. 

die Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. * 
Newyork, 27. Juli. (Schlußkurſe.) Wechſe' zuf Landon i Som 
4 D. 814 C. chſel auf Paris 5,22}. öpCt. fund. Antetne de 
4p Ct. fundirte Anleihe von 1877 1094, Erie⸗V on 432, Sen 
1124, Newnos. Centralhahn 1313 


Produkten⸗Courſe. 


5 


Bremen, 3. Juli. Petroleum feſt. 1Schluhberict.) 
Standard white loko 9,25 bez., per Auguſt⸗Dezember 9,75 bez. 

Hamburg, 28. Juli. (Getreidemartt) Weizen loo und auf 
Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ruhig. Weizen 
per Juli⸗Auguſt 208 Br., 207 Gd., ver September⸗Oktober 194 Br. 
193 Gd. 8 per Juli⸗Auguſt 165 Br. 164 (d., per September⸗ 
Oktober 1583 Br. 1575 Op. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Art ruhig, 
loko 56}, per Oktober 573. Spiritus den per Juli 513, Br., per Au⸗ 
guſt⸗September 514 Br., per September⸗Oktober 50 Br., per Oktober⸗ 
Novembr. 465 Br. Kaffee ſtetig, Uu ier, 3000 Sack. Pelroleum feſt, 
Standard white loko 9,20 Br. 9,00 Gd. per Juli 9,00 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 9,25 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

en, 28. Juli. (Produktenmarlt.) Weizen loko und auf 
Termine feſter, pr. Herbſt 9,92 Gd., 9,95 Br., pr. Frühjahr 10,40 

„ 10,45 Br. Roggen loko — bez. Hafer pr. Herbſt 5,55 Gd. 
5.60 Br. Mais per Mai⸗Juni 1881 5,60 Gd., 5,65 Br. Kohlraps pr. 
Auguſt⸗September 124. — Wetter: Windig. 

„Paris, 28. Juli. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per Juli pr. 100 
Kilogr. 63,00, 7/9 pr. Juli pr. 100 Kilogramm 69,00. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. per Juli 70,50, per Auguſt 70,25, per 
bee Jil Produlenmarkt. (Schlußbericht.) I 

aris, 28. Juli. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
pr. Juli 27,30, pr. Auguſt 26,90, pr. September⸗Dezember 25,80. Ng 
gen ruhig, per Juli 20,75, per Septbr.⸗Dezb. 18,50. Mehl rubig, 
pr. Juli 60,75, er. Maat 59,00, pr. Sepremoer⸗Dezemver 55,00. 
Rüböl ruhig, per Juli 73,50, pr. Auguft 73,25, per Septbr.⸗Dezem⸗ 
ber 75,00, per Januar⸗April 76,50. Spiritus weichend, per Juli 61,50, 
ver Auguß 61,25, per September-Dezember 58,50, per Januar⸗April 


— Wetter: Schön. 
London, 28. Juli. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
ſeit letztem Montag: Weizen 52,400, Gerſte 500 Hafer 


Zufuhren 
, a ſte und Mehl D 
even, Gerſte und Mehl unverändert, Hafer träge, Mais feſt. — 
Wetter: Bewölkft. f 5 ia: 
London, 28. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zur 
Weizen 52,450, Gerſte 350, Hafer 


fuhren ſeit letztem Montag: 
15,880 Orts. g 
Fremder Weizen ſtetig, ruhig, zu letzten Montagspreiſen, Mais 
feft, Hafer zu Gunſten der Käufer, angekommene Wetzenladungen 
ſehr matt. 
London, 28. Juli. 
— Wetter: Heiß. 
London, 28 Juli. Havannazucker Nr. 12 254. Schwach. 
S 9 28. Juli. Noheiſen. Mixed numbres warrants 
4 SD, d, 


An der Küſte angeboten 22 Werzenladungen. 


li 204, pr. Oktober 1 ‚ve Mir 189. 
Eih 361 Fl. Nuböl lolo 324 per 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber g 
Roggen, 
Gerſte. g 
Hafer, 

Erbſen 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


20 100 Kilogramm 
mittel 


Maps ge CR 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter 
Schlaglein 
Hanſſaat 3 | 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nomurell, per 50 & 
bis 38-42 Mk. weißer nominell, rer 50 Kgr. 40—418--58—62 M. 
e ut Notiz De E 
apskuchen, preishaltend, ver 50 Him 6,50— 70 M, frem e 

6,206.50 Mk. September⸗Oltober 9,80 Mk. x 

Senden. een 50 . 259 a 

upinen, ohne Frage, ver Klgr, gelbe 8 20--8,70—9,20 

M. blaue 8,10 8.609.000 Mk. 2 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21.50 —73.00—23.75 det. 

Mais: in ruhiger Haltung, per 00 Kar. 13,6 — 14.10 14,40 M. 

Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- 13,50 — 14,20 M. 

eu: ver 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogranun 20.00— 21, M. 

Kartoffeln: per Sad (2 Neufberie! a 75 Klgr. Brutto - 150 Pfd. 
beſte 4, „50 M., geringere 9.503,00 M. per Neuſcheſfe 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,0 —1,17 M. 
per 2 Ltr. 0,10— 0,12 Mark. 

Mehl: ohne Aenderung, der 100 Kg. Weizen f. 30,00--31,00 
M. — Roggen fein 28,00—29,00 P. Haus backen 26,75— 2/75 N., 
Roggen Futtermehl 11,50—12.25 M., Welzenkteie 9,25—9,75 Mark. 


Weizen per 1000 Kilo loko 210—234 M. nach Qualität 
beg SC AC Ger. SH ` E d Zon = 
— a a er 1 ar A ` * 1* 

d Ga September⸗Oktober 183194 M. 


? ft 1974—198 ark bei wë 

e bezahlt, per Se = November 105125 bezahlt, ve November⸗ 
en 1924—193 Cé bez. Gekündigt 2000 Zentner 3 10 . 
preis 232 M. m per 1000 Kilo loko 183198 

nach es gefordert, E 180—181 M. a. K. bez. inländiſcher 
— Mark ab Bahn bezahlt, Hochfein — M. a. B. bez., neuer — 
Mark M. f. W. bezahlt, per Juli 180—178 —119 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 174—1735—174% bez., per Auguſt⸗September — bezahlt, oer 
E Oktober; 168—74—68# bez., per Oktober⸗Nov. 1op-—1p0t-—10op4 


— „N. D. —, Winter: weißer 314-916 M., per Juli 214 M. nom., per 0 
rübſen neuer 215—245 M. S. 75 — beh. Rüböl' dëi 1 — M. E per September⸗Oktober 1915 M. N Ken 


D tember⸗Oktober 24,30—24,35 bezahlt, per Oktober - November Stettin. l. (An der Bör 2 Wetter ` 

Srahnkio Lage 23,95 Mark bezahlt, ver November⸗Dezember 23,89 Mark bezahlt. | peratur + 15 20h cb d. 9 28. - nd: ed SECH 
Berlin, 28. Juli. Wind: NNW. Wetter: Leicht bewölkt. Gelündigt 4000 Jeniner. Ak 25,60 bez. — Delinat Weizen matt, per 1000 Kilo loko De 208-212 M. Sa 
per 1000 Kilo Winterraps 220—25 a 


Kilo lolo ohne Faß 55,5 Mi, flüssig. — M. mit Fuß — November — M. Br. — Roggen flau, per 1000 Hug loko inlän⸗ 
nn 55,5 Mark bez., 85 Juli⸗ Auguſt 55,0 1 Sa ver a diſcher 178 ı bis 183 M. bez., ruſſiſcher 175 bis 178 Mark SÉ 
bezahlt, per 55 55,6— 8 ver per Juli 177 bis 175 M. bez., Ki Juli⸗Auguſt 170 M. bez. u. Br., 
Oktober⸗Noy. 56,0—55,6 bezahlt, per Nov. 1 56, 3.55 9—56 ver Seytember⸗Oktober 164—16 M. bez., per Oktbr.⸗Novbr. — M. 
Mark bezahlt. Gefündigt — Be Reaulirungspreis — — M. bez., per Frühjahr 162 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ſtille 
bezahlt. — 3 per 100 2 loko 63 Mark. — Petroleum per 1000 Kilo loco pomm. 158 bis 161 M., ruſſiſcher 140 bis 148 M. 
per 100 Kilo lolo 29,8 M., Juli — M., per Juli⸗Auguſt — bez. — Erbſen ohne GE — Rint terrübſen weichend, ver 1000 
M. bez., per Auguſt⸗Septem Ge — M. bez., per September⸗Oktober [Kilo loco neuer 220—235 M. bezahlt, feiner 238243 M. bez. 
27,0 Mark bez., per Oktober = Wen CO Ge bezahlt. — | per September⸗Oktober 250-249 Be bez, per Oktbr⸗November 253 
Gefimdigt — entner. Negulirungspreis — — Spiritus M. bez., per April⸗Mai 267 M — Wett e 1000 Kilo 
per 100 Liter loko ohne Faß ES Vë beza SC e Juli 61,9--62,6 | lofo geringer 220—235 Mark it KE, 243 bis 251 Mark bez. a 


per November⸗Dezember 165—1643—1653 bez. a ande reis 
Gi M. ar — Bun 1 1000 Kilo loto 160 — ua⸗ 
lität gefordert Ha 1000 Kilo loto 145—175 M. nach] September 60,0—6),6 Mark beach per September⸗Oktober 55,9 | M. Br. per Juli 55 M. Br., per ek uguſt 55,5 M. Br., per 
RE wait, wache 74715 M. bez., Pommerſcher und bis 50,5 Mark bezahlt, per Oktober⸗Novemder 53,9—53,8 Mark | Auguft-September 55,5 M. Br., per September = Litober 55,95 2 


Mark bezahlt, per N 962,6 Mart bezahlt, per Augufte | Nüböl behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Sale 50.5 
1 bez., Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 163—171 bez., E e November⸗Dezember 52,8—53,2 Mark bezahlt, per Aprile | bez., per Oktober⸗ November — M. bez., per April⸗Mai 57,25 M. B 


5 
* 
$ 
8 


M 161— 
E, 10—171 bez., Böhm. 163—171 bez, Galiziſcher — bez., 54,0 —54,6 Mark bez. Gekündigt 20000 Liter. Regulirungs⸗] — Spiritus ſtille, per 10,000 Liter 500 Si ohne Faß 61 

per Juli 144 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 142 M. bez., per Auguſt⸗ preis 62,0 bez (Berl. 8.3.) u It, kurze Lieferung ohne Faß — „ per gu — 5 
Septe mber —, per september = Oktober 139 Mark bezahlt, per Bromberg, 28. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. wir August 60,5 M. Br. und 8 RE uguſt — M. Br. r 
Dftober- November 1365 Mark bez. Gefündigt 3000 Zentner. Regu⸗ Weizen: unveränd., hellbunt 205 —208, bochbunt und glaßig 208-—21 kägall⸗Seplember 58,7 M. bez. und Br., per September — M bez 
lirungspreis 145 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwgare abfallende Qualität 190-195 Mark. per Nd e Steier 55,2 M. Br. und d Gd. per e gege? 
185—205 Mark, Futterwaare 172—182 M. — Mais per 1000 Kilo: Roggen: unveränd. loco inländ. 182—184 M., poln. 176-178 k — M. bez. — Angemeldet: Nichts. — Regulicungspreife: Weizen 
ramm lolo 125—128 Mark bezahlt nach Qualität. War ce ` ab Gerſte: ſtill, feine Brauwaare 160—165, große 158—160 M. 214 M., Roggen 176 M., Rüböl 55,5 M., Spiritus 60,5 M. — 
kleine 155—158 Mark. Petroleum loko 9,65 M. Lon. bez., Regulirun gr 9,65 M. 


n belt, Amerikaniſcher — a. K. e — Weizenmehl per 
00 Kilo 35 tto, 00: 840 0—30,00 M., D: 29,50—28,50 M., 0/1: ger: geſchäftslos, loco 160—170 M. Heutiger Landmarkt: Weizen 210—222 9 


rr 


Roggen 180-192 


E 2850 bis 27,50 M. Rn inclufive Sad, 0: 27,90 rbſen: Kochwaare 165—175 N. Futterwagre 160-165 M. M., Gerſte 160—172 M., Hafer 165—170 N., Erbſen —280 
d bis, 26,00 at, 0/1: 26,00— 25,00 Mark, per Juli 25,50 bez., per Rübſen: je nach Qualität, WO—210--220 Mark. M., Nübſen 240249 M., Kartoffeln 51-69 M. Heu Re 5 M., 
28002400 ber. Auguſt⸗September 24.75, ber. Rape: je nach Qualität, 2 212 293 M. Stroh 3033 M. (Oſtſee⸗ Zig.) 


Juli⸗Auguft per 
E Berlin, 28. Juli. Das SËCH Nachgeſchäft hatte recht feſt, aber 
: ſtill geſchloſſen; die fremden örſen, beſonders in Paris und Wien, 
* batten nicht nur eine ruhi ere Stimmung gezeigt, ſondern auch höhere 
Courſe geſandt, im Anſchluß an welche der heutige Verkehr hier feſt 
e eirjegte-und einen lebhafteren Verlauf nehmen zu wollen ſchien. Be⸗ 
1 ſonders günſtig eröffnete das Geſchäft auf dem internationalen Markte; 
n zogen SE wie Franzoſen gegen die geitrige Schlußnotiz 
ruſch je 2 M. an, Ungariſche e es Wéll Anleihen 4 
Proz. und rumäniſche 6proz. Staatsanleihe 1 Proz. Die politeſchen 
Beunruhigungen, welche an den letztvergangenen Zum geherrſcht hat⸗ 


ten, waren vergeſſen, und die Blanko⸗Abgaben, welche die Kontremine Anlagewerthe fanden ı wenig Beachtung, behaupteten fich aber er recht gut, gut, 
halber hatte, erheiſchten Deckungen. Doch trat nach Ablauf der erſten [namentlich deutſche Anleihen und rufjische Obligationen. Die Haltung 
alben Stunde auf dem internationalen Markte auf Realiſationen eine behauptete ſich recht feſt; bis zur Prämien⸗Erklarung blieb die Tendenz 
kleine Abſchwächung ein. Um ſo feſter geſtaltete ſich die Haltung des | abwartend; dann folgte aufs Neue ein kleiner Aufſchwung der ge⸗ 
lokalen Marktes, auf welchem namentlich Dortmunder Union und jäftlichen Thätigkeit. Die ſchwediſchen Städte⸗Pfandbriefe fanden 
Laurahütte ſofort 1 Proz. 5 5 und ſteigende Bewegung einſchlugen.] heute beſte Beachtung, weil dieſelben an der Hamburger Börſe zur No⸗ 
Sehr feſt lagen auch Eiſenbahnaktien, unter Führung von Bergiſchen tiz zugelaſſen worden ſind. — Per Ultimo Auguſt notirte man: Fran⸗ 
und Mainzern; Oberſchleſ., Mecklenburger und andere Eiſenbahnwerthe zojen 486—5—6, Lombarden 139,50, Kreditaktien 482,50 —1,50—483 
erholten ſich gleichfalls. Gegen baar gehandelte Aktien, namentlich | Diskonto⸗ Kommandit⸗ ⸗Antheile 176, 40—6, 25— 176,75. E 
Eiſenbahn⸗ und Bergwerkspapiere lagen feit, Bankaktien vernachläſſigt. 


omm. H.⸗B. 1.1 201% 105,00 90 8 Bank- u. Kredit⸗Aktien. Ei w&t Aktien. [Münſter⸗Famm 1 100,00 2 O 

= Fonds: H, Aktien: Pörſe. ` R S e Badiſche Bank 12 1107,00 8 Aë Ar CH 33,00 b e 4 100,25 8 a Sie, 44 102,90 G 

E Berlin, den 28 Juli 1880. ? 5 100,20 bz G Bk. f. Rheinl. u. Weſtſ 57 1 Rhein. St. A. abg. 64 159,90 bz . Cof.⸗ ie 4 

K Preußiſche sde und Gin 5 108,25 bz G Bk. Sprit⸗u. Pr. H. 1. Bergiſch⸗Märkiſche 5 do. neue 40 proc. 5 153,90 bz a 

je Courſe. 102,50 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 Berlin⸗Anhalt 4 123 do. Lit. B. gar. 1 1100,10 bz 
Conſol. Anleihe 115 43(104,90 bz do. Kaſſen⸗Verein. 4 Berlin⸗Dresden 

5 do. neue 18 6 d Ge? Pfdbr. 0.114 100,10 ba Breslauer 29-219 Eifenbahn - Brioritäts: 

b Staats⸗Anleihe 4 100,40 bs do. unk, rück, 1105 112.75 bz . "Heen "Priorität: 

H Sa Ai 97,00 bz d We u. 5 4} J. u 8 Cé: ee 

P Od.⸗Deichb.⸗ 1872 u. 73 2 Coburger Eredit⸗B. | 24.80 bz 4310 1.00 B 

5 1 5 Sc 2 104,20 bz 55 (18 Gë Cöln. Wechzlerbant4 ER DE 209.50 ba do. e. ER 5 103,00 B do. L 

RK 94.40 B 1 d Hyp.⸗A.⸗B. 120 4 104,90 bz [Danziger Privatb. 4 |1 MagdeburgeXeipzig|4 do. d 111.15 102,50 B hechte⸗Oder⸗Ufer 

E Saldo. d a do. 110% 106,00 bz G Darmſtädter Bank 1 do. do. Lit. Bu Berg.⸗Märkiſche J. 4103,25 B 5 

E 5 och 5 alen Së D 10170 © 4 Nordhaufen⸗Erfurt 1 26.30 G do. 1. 103,5 B d 

g Be do. do. 44 104, 70 G 1 Oberſchl. Lit. Au. C. 3192,40 ju . IH. v. St. g. 31 92, 

f Stectimer Kat Hyp. 5 101 75 bz B 4 do. Lit. B. 31108,00 bz do. do. Lut, B. 3, 9 oU B 

gei, Central do. 601 100,75 ba G 4 140,25 bz G Ditpeuf, Sünden | 5625 138 do. do. Litt. C. 90. 30 b B 
Kure u. Neumärk. Arup pſche Giant, 108.0 bz do. Genoſſenſch. 4 117,0 bau Rechte Oderuferb. 7.25 bz d IV. ES . 

do. neue ee Hyp, Bank. 4 92 40 bz Nhein⸗Nahebahn ; do. = 5 8 


Reichsbank. 1149,50 bn 5 
Thit 


t . 11 b gon, Sean genen 176.25 b5 


4 5 Bos. (rund.) 5 101,70 bi a Got Get Priog L nm. ip > I, ini 
erh M 
eeneg Ze, [4 Bee deg Elb. u 20000 8 


Newyork. Std. . . G 
de KS e H ner) Weimar⸗Geraer do. do. do. K d 


wë DECH |5 E E | Muss, jan, | © ii g 
S Belt: 5 1 0 hr⸗Cr.⸗ 
SH de, alt at, k e SC Boden 8 6. 0 Str Son 321350 CR) AR Ausländiſche age 
SC Ae e $ 5 90, V 
do. neue K. u. Meining. WE 50 bz Dier 90,60 Ze 
cp, SCH d 7 8 H do. Hypothekenbl. ‚10 b 
9 8 we L090 b Ntieberlaufiger Bank d 98,50 S | ‚0 0 
F e ri 100 50 bz G do. Schatz 0 Norddeutſche Bank 4 161.50 bz G ) ‚15 Berlin-Börlig 5 45 
2 do. II. Serie 5 bo. kleine Nordd. . 51.00 ba G ` . Litt. B. 45 102 20 B 5 | 78,00 G 
r S neue ` d II. 6 15 SS 
KE Ninneprkefe: de ge ee 2 Poſen. Landwirthſch4 Lüttich⸗Lmburg 15,40 bz III. 5 5 76,60 d 
d Kur⸗ u. Reumärk. Po 8. 3 Poſener Prov.⸗Bank4 1112, ett Jo, Staatsb. 5 x d ue MAR H d'Or Schl. CB. r. 28.75 bzB e 
1 Neige eee, |- e, ee uhr: oe Be er De 
5 veußtiche, - 5005 do. Bodenkredit 1 | 92,25 be G [Reichend⸗Pardubitz 44 56,40 G \ re D 102.50 6 3 
2 Wa u. Weſtfäl 5 do. SE 4 1005 6 ba G 15 8 nz ⸗Bahnſs 70,75 ba Veen 4 3 d 
S 2 | Yp..Spie 0 Niast⸗Wya 5 99,90 G 5 
Si 5 roduft.⸗Handelsbt r 4 Rumänier i do. „do. m 99,90 ` 3 
un Ser 2.18715 Sächſiſche Bank 4119,50 do. Certifikate 4 do. IV. v. St. g. 
* Souvereignes K e 1872.5 ern Sp Bankv. f 95,00 bz © Hun, Staatsbahn Jo 5 Vi do. 99,90 G 
3 Eed ve 187: 355 89,90 b Schleſ. Bankverein 4 107,00 G do. Südweſtbahn 12 
f do. 500 Gr. Kr „1877 75 81.90 bz B Süd. Bodenkredit 1 133,00 bz B Schweizer Untonb. 4 di Sim, ⸗Freib. 4 77.75 bz 
Vas 1 0 ie geen, SE „ Si? Be Zoe | 370 N 
0 e 1395 G do. Pr A. v. 1804 150,90 bi B EE Turnau⸗ B r o. do. Jutt. H. 4103,00 Dj i , 915 | 81,90 b 
S 0 r. 95 do. v. 1866 5 149.00 bz B rauerei Patzenhof. 4 urnau⸗Prag 11,8 do. do. Litt. 1.1441103,00 bz ? 18725 | 81,40 
j Fremde Banknoten 5. A. Stiegl. 5 62.75 bz annenb. Kattun. 4 Warſchau⸗Wien 209,00 bz do. do. 1876 5 106.00 G ab: Graz Pr.⸗A. 1 | 91.70 bat 
do. einlösb. Leipz. g dos 5 87.25 b) Deutſche Baugei. 4 — IV. 4 1100,00 eg Neichenb. te 82,90 ba 
Br mer a > do. Pol Sch.⸗Obl. 4 82.90 bz Otſch. 5 — Bau ` Sijendahn: Stammprivritäten. V. 4 100,00 b Ei Gs (Lomb.) 3 201 40 b G 
5 and 4 do. kleine 4 eee it 4 Berlin⸗Dresden 5 54,25 bz G |. \ 264,50 
Ruß Noten 00 bl. 213,30 b oln. Pfobr III. E. 5 65,80 bz Dortmunder 110 Gi A V ! Berlin⸗Görlitzer 5 82 80 bz G d 
; e Deutſche Fonds. 0 do. do. 4 Egells Maſch. A Att. 1 32775 b Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 98,00 HB 5 
S BU p.558 10025. Zi 43.60 b do. Liquidat. 157,20 bz B Enge Spinn. 1 37, Hamer iter 5 RR g 
Er Wë E 83,00 k Rit Zur, 18055 Se a do, S hin ` do. Ciel | 9460 b 
> Ke Pr.⸗A. 4 133,50 C do. do. v. 186916 Jean u. Mohn Jed. 4 | 65,00 pe mp Märkiſc⸗Boſen. 15 102 80 656 Marit en Hi Boateng. ae un 
do, 35 fl. En 17700 B Ide. Looſe vollgez. 3 | 23,00 ba G % Vera.! 127.50 & Warienb dan 5 | 87.50 Du a E ee 00 B 
gat. 12799 Gelſenkirch.⸗Bergw. 7.50 6 Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 95.40 bzB Magd.⸗Halberſtadt 4102,50 bzG 97,00 
Pair. ein An. 4 198,25 5 di 171 75 gege Georg⸗Marienhütte! 102,10 G Oberlauſitzer 5 42,50 bz do. po. de 1868141 102, 59 bz Ve 31,00 & 
Ser u jener EEN e ee e ee e 4 Do 
} E ) S ë P R A. 3,60 96, 
G. kä Pr. Anl. 311320 0 oma Rramfta, Leinen⸗F. 1 | 39.008 ` Dirk io 1290 Ge | do. A E 100.10 6 98. 0 
. t. Pr.⸗Anl. 3 1 — 8 g . — — . — 4 — = 55 G Aechte Oderuf. Bahn 145.75 © Br Ee 30 Le GE N 5 55.00 b 
KE „ 5 Déi 2 Cam Sé e D 5 Si S D. Le? 
5 8 5 117,50 bz Bʃg. Bepl. 100 F. 3 T. Cuiſe Tiefb.⸗ Bram. | 67,90 ` G Ze a age Niederſchl. rt 1 100.00 G änt, (Obi) 85,60 B 
d 3 Pr.⸗ „A. v. 1866 d 1825 bz do. do. 100 F. 2 M. Magdeburg Vergw. 4 136,00 G Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. II. a 62 thlr. e gar. 5 100,40 b B 
Lübecker Ze Anl. di 85,25 bz S 172,85 bj Darvienbit.Bergm. |4 2 00 bz G Tülſtt⸗Inſterburg |5 81,25 G do. Bol. I. u. II. 4 100,00 G Loſowo⸗Sewaſt. 3 | 82,75 2 
Di Mecklenb. Eiſenbſch. 3 EI = 80 bz 172.25 b3 Menden u. Ed B. 4 | 92,50 e 8 ee e 5 35,75 Wi do. do. III conv. 4 d Mosko⸗Riäſan 5 103,00 ba 
. Meininger Looſe — 26,40 bz G 212.50 ba SE Eiſ.⸗Bed. 1 64.70 Oberſchleſiſche A. Mosk.⸗Smolensk 5 98,00 bz 
a E ES 210,80 % bend . . Staatsbahn Min Te . Wer en, 80 $ 
E ZER ZE 108.60 e 212,60 55 VO ET | 37.00 bi ad epes Stage) 1100,00 66 D Re Ech 
e do. 441108, 80 bz G4 grob der Reichs⸗Bank fürftevenbütt? ont. 1 1183,25 © ` Berlin Stettin 4714650 bz Warſchau⸗Wien II. 5 101.90 bz 
one. Sopot, unk. A 100,75 B Wechſel 4, für Lombard 5 pCt., Bank⸗ hein. ⸗Naſſ. CS x 91,50 bz G Cöln⸗Minden 5 1148,90 bz do. 5 101,75 bz 
101.80 bz bistonto in Amterdam 3 Bremen — Dihein.Weitf. Magd.⸗Halberſtadt |6 149.00 Ki do. IV. 5 10 01.00 bz 
Mein. E E 0 101,00 15 G FBrüfiel 3, Frankfurt a. M. 4, Ham: Stobwaſſer Jane n 25,50 G Mad. DER B.abg a 40,80 bz Zarskoe⸗Selo 5 75.25 6 
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Nedd.Grder.⸗H.⸗A. 5 99.80 bz Ga Leipzig — London EI Varisfa., — den Linden 7.50 bz OI do. B. unabg. 91,30 ba 
| „Petersburg 6. Wien 4 vt. oh lert Maſchinen ! 50,60 bz G do. C. do. abg 23 ˙90 6) 
ES: Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [C. Röſtel] in Poſen. 
E 


